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seiner dritten Gemahlin Messallna. Rühmenswert war seine Gelehrsam-
fett. Unter ihm wurde Südengland Provinz, desgleichen Mauretanien.
Auch drangen damals römische Forscher nach Jnnerafrika und bis nach
Ceylon (Taprobane) vor. Nero, der es am buntesten trieb, hatte von
Haus aus zwar günstige Anlagen gehabt, war aber in lasterhafter Umgebung
aufgewachsen und, was bei seiner grenzenlosen Eitelkeit doppelt gefährlich
war, schon mit 17 Jahren Kaiser geworden. Er wollte auch als Kaiser für
den besten Dichter, Sänger, Zitherspieler, Rosselenker und Schauspieler gelten.
Daneben tötete er nacheinander seinen Stiefbruder, seine Mutter und seine
noch jugendliche Gemahlin Poppäa Sabina. Zum Glück überließ er die
Regierung dem tüchtigen Gardepräfekten Bnrrus. Aber als er auch diesen
beseitigt hatte (62), ging es reißend abwärts. Die Zeiten der Delatoren-

64 Prozesse kehrten wieder. Im Juli 64 wurde Rom angezündet, wofür un-
schuldige Juden und Christen, soweit sie in Rom wohnten, als „die Fackeln
des Nero" büßen mußten. Und nachdem Rom auf Kosten der Provinzen
mit unerhörter Pracht wieder aufgebaut worden war (Nero selbst legte einen
weitläufigen Kaiserpalast an, das „goldene Haus", davor sein Riesenstand-
bild), begann der Unselige mit erneuten Schandtaten. Dies führte zu einer
Verschwörung. Sie wurde in Strömen von Blut erstickt, auch des Kaisers
alter Lehrer Seneca war unter den Opfern. Um sich zu vergessen,
unternahm jetzt Nero eine zweijährige Kunstreise nach Griechenland (66—68).
In Rom aber regierte ein Freigelassener. Das Maß war übervoll. Der
Statthalter von Gallien rief denjenigen von Spanien, Galba, zum Kaiser
aus. Nero eilte nach Rom zurück. Als aber dem Galba auch in der Haupt-
stadt gehuldigt wurde, entleibte sich, von allen verlassen und verachtet, der
31jährige geistesgestörte Unmensch. Rom atmete auf; doch zu früh.

Kapitel 29.

Oas Vierkaiserjahr.

68 Galba, aus dem vornehmen Geschlecht der Snlpicier, war ein er-

grauter General, streng, barsch, auch geizig. Den Prätorianern verweigerte
er das Donatlv beharrlich; andere Truppenteile ließ er wegen scheinbarer
Ungebührlichkeit dezimieren. Ebenso rauh behandelte er die Bürger. Als
nun die germanischen Legionen den Statthalter von Niederdeutschlaud,
Vitöllius, zum Kaiser ausriefen, wollte Galba dem entgegenwirken, indem
er einen jungen Mann aus vornehmem Geschlecht zum Mitregenten annahm.
Dadurch enttäuschte er aber einen andern Junker, Otho, der ihm sehr an

124


